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Alle achtzehn Jahre und sieben Monate steht der Mond wieder in fast 
demselben Verhältnis zur Sonne, zur Erde und zu den Fixsternen wie bei 
der Geburt. In der menschl ichen Biographie können immer wieder we-
sentl iche, aber unterschiedl iche Ereignisse um diese Zeit des wiederkeh-
renden „Mondknotens“ gefunden werden.  Der erste Mondknoten um das 
19. Jahr steht im Zeichen des Aufbruchs. Die Zeit um das 37. Jahr ist oft 
von starken Einbrüchen gekennzeichnet. Der dritte Mondknoten mit 56 
Jahren kann als Kr ise im körperl ichen oder seelischen Leben noch eine 
weitere Steigerung bringen, aber auch Bewährung und Er fül lung.  

Der Bl ick auf diesen kosmischen Rhythmus im Lebenslauf kann zu einer 
vert ieften Selbsterkenntnis führen, aus der Impulse der Individualität in 
die Lebensgestaltung einfl ießen: „Die Mondknoten können zu Okkularen 
der Selbsterkenntnis im Lebenslauf werden. In der rückblickenden Verar-
beitung, möglichst anschaulich und ohne Beurteilung geübt, wird sich 
ihre je einmalige Signatur herausschälen. Darüber hinaus kann im Vor-
blick auf kommende Knotenstel len Zuversicht und Mut in meiner Seele 
entstehen, weil  ich weiß, dass ein Krisenpunkt herannaht, aber auch Er-
fordernis und Mittel kenne, um ihm produktive Entwicklungsschritte abzu-
gewinnen.“ (Florian Roder)
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